
lich-kleinstädtischen Juden ırgendeiner Weıse überregionale Bekanntheıit CI-

langte Sabıine mland 1St 6cs gelungen, durch intensıve Auswertung zahlreicher
sekundärer Quellen und nNnter Hınzuziehung der letzten Ausland lebenden
Drensteinturter Juden eine esenswerte Darstelhın schaffen, lesenswert
auch denjenigen, den nıchts mıt diesem erbın

Keıne däre UÜberlieferun bot sıch allerdings kurzzeitig dort le-
bende jüdısche Einwohner. Das eiche tür den Zeıtraum VOrTr 1811. ob-
wohl dıe Existenz VO  3 Juden Drensteinfturt bereits 1581 ohne Detailan-
gaben CEZEURT 1St.

IBG verhältnısmäfßsıg kleine jüdischer Famıilıen erlaubt CS, Leben
intensıver beleuchten, als dıes möglıch ist. erhält der Leser bei:
spielsweıse den aus Kommentar eiıner 5yn genordnung,
VO'  } Unterschieden jüdıschen und deutschen Erbr L, VO:|  3 1874 och Uul-

getilgten Korporationsschulden aus dem Ancıen Regime, Eıinzelheiten aus dem
Berutsleben jüdıscher Viehhändler und Textilkaufleute Westfalens, aus (Sesetz-

bung und Taxıs jüdıscher Vornamensgebung des spaten Jahrhunderts,SCetaıls VOILl Arısıerungsvo SCH und Entschädigungsverfahren, VO  3 der Ö1-
tuatıon den DP-Lagern Nachkriegszeit und erstaunlicherweise VO

ländlich-jüdischen Frauenstimmrecht bereıts ausgehenden 19 Jahrhundert.
Mehr als eın Drittel der Studcıie bezieht sıch auf elıkte Aaus 140 Jahren Jüdı-

schen Kultuslebens Ort den Friedhof und dıe Synagoge als eine der WC-

nıgen dıe iıhrer Bausubstanz abrifsfreudigen knegs-
jahrzehnte überlebte. Die Autorıin gehört den Aktivistinnen und Aktıiviısten

übertührt wurde mıttlerweıle seine Ziele verwirklıcht hat dıe Restaurie-
eines lokalen Gesprächskreises, der 1990 den Fördervereıin Alte Synagoge

der Drensteinturter Synagoge durch auswärtige Experten und ıhre Um-
eiınen Ort kultureller, me1st objektbezogener Be R3

sammenhang mıt der Grundlagenforschung für dieses orh 1St dıe vorlie-
gende Monographie entstanden. Die intens1ive, projektbedin Kontaktpilege

Holocaustüberlebenden und Emıigranten jegelt sıch relatıv breiten
Raum, den ıhre Lebens- und Leidensgeschı CINNUMMLT, aber auch Ver-
söhnlıchen Ausklang des Buches, der den Bedürfnissen der Mehrzahl dıeser
Zeıtzeugen entspricht. Monika Minnınger

Hemz Hermanmn zu einen stets währenden
dächtrus“. Die M aAls, hg. v.

Kaster und Steimwascher, mıt heraldıschen Beiträgen VOIl Ulft-Dietrich
Korn, (Osnabrücker ulturdenkmäler S  ch Bramsche 1996, 335

Duchardt ıbt einen guten UÜberblick ber den Westfälischen Frieden, dessen
ohne Waffenstill-Eıgenart Leser äher bringt: Friedensverhandl

tranzösischen undstand, eiıne Plenarversammlungen, Unstimmigkeıten
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schwedischen Delegationen, dıe politischen Interessen europäischen Mächte,
Ergebnıis der Friedensverhandlungen Dethlefs yjetet die Ge-

schichte des Friedenssaals Münster, Queckenstedt desjen1 Osnabrück.
Alle baulichen Veränderun Be werden mitget ılt. Der ( Ys-
nabrück erlhtt Schicks 1846 . DC:ch mıt 12 Kaıserproträt schmückt,
1890 Stil des Hıstoriısmus renovıert, 1934 unter natiıonalsoz1alıstısD Vorzei-
chen „gesäubert“, 1944 (wıe der Münster) Zzerstort und 1948 wıieder aufgebaut

Das Inventar Aaus und blieb daher erhalten.
Der tteıl des Bandes letet die „Bıldnis erien und Proträtwerke“ der

Gesandten. 1e Überschnitt „Die Friedensstitter christlichen Welt“ hätte bes-
sCcr als Zıtat ennzeichnet werden sollen, die Herstellung des Friedens hat
be1i den Verfiiädlungen eine seltsam kleine olle SCS elt; Hulles Samm-
lung der Stiche der Porträts 1527 den Titel „Pacıficatores orbıs chrıistianae“
12 311) Alle Porträts, Olgemäl und spateren Stiche werden tarbı ab-

ein Vergleich der verschiedenen Wiedergaben leichtDurch di  SCULTUCKL, Darstellung allen etaıls erhält den Charakter eines Nach-
schlagewerkes; eın Thema 1STt erschöpfend und WIeE der Rezensent meınt ab-
schliefend abgehandelt; kann nıcht VOIl vielen Mono hıen Westtäli-
schen Frieden SCS werden: Dıie Entstehung der .emälde Münster und (Os-
nabrück während H Verhandlungen, dıe Kupferstichfolgen, deren Abh
voneinander, dıe Idee der Galerie und des Gruppenbildes der S er unı  D3Nıe-

aufgeführt und mıt C1Ner Kurzbiographie des Dargestellten versehen, die dıe nNOt1-
derlän und anderes mehr werden handelt. Die Bılder Wer einzeln

SCH Informationen xıbt (Johann Ludwıg VO'  — Nassau-Hadamar erdın
Sohn ohanns Na der 1606 verstarb, 194 Vervollständigt wırd der Prachtband
durch E1N! heraldısche Analyse derWappen auf den Bıldern.

Wılhelm Heıinrich Neuser

Gerhard Köhn,schwedischen Delegationen, die politischen Interessen der europäischen Mächte,  das Ergebnis der Friedensverhandlungen usw. G. Dethlefs bietet dann die Ge-  schichte des Friedenssaals in Münster, H. Queckenstedt desjenigen in Osnabrück.  Alle baulichen Veränderungen vo  n  Be:  * ._‚.  an werden mitgeteilt. Der Saal in Os-  nabrück erlitt das Schicksal, 1846  willkürl  ch mit 12 Kaiserproträt:  S  schmückt,  1890 im Stil des Historismus renoviert, 1934 unter nationalsozialistis  che  em Vorzei-  chen „gesäubert“, 1944 (wie der in Münster) zerstört und 1948 wieder aufgebaut  ZU Wi  n. Das Inventar war aus  und blieb daher erhalten.  Der Hauptteil des Bandes bietet die „Bildnis  erien und Proträtwerke“ der  Gesandten.  ie Überschrift „Die Friedensstifter  r christlichen Welt“ hätte bes-  ser als Zitat  ennzeichnet werden sollen, denn die Herstellung des Friedens hat  bei den Ver  Egflk  dlungen eine seltsam kleine Rolle gespielt; A. van Hulles Samm-  lung der Stiche der Porträts 1597 trägt den Titel „Pacificatores orbis christianae“  (127, 311). Alle Porträts, Olgemäll  und späteren Stiche werden farbig ab-  So  ein Vergleich der verschiedenen Wiedergaben leicht g t ist  %)urd1d.i  e Darstellung in allen Details erhält das Werk den Charakter eines Nach-  schlagewerkes; ein Thema ist erschöpfend und — wie der Rezensent meint — ab-  schließend abgehandelt; das kann nicht von vielen Mono  hien zum Westfäli-  schen Frieden ges  werden: Die Entstehung der Gemälde in Münster und Os-  nabrück während  der  Verhandlungen, die Kupferstichfolgen, deren Abh  igkeit  voneinander, die Idee der Galerie und des Gruppenbildes  der S erä3äl  Nie-  aufgeführt und mit einer Kurzbiographie des Dargestellten versehen, die die nöti-  derländer und anderes mehr werden abgehandelt. Die Bilder werden dann einzeln  gen Informationen gibt. (Johann Ludwig von Nassau-Hadamar war allerdin  Sohn Johanns VI., der 1606 verstarb, S. 194). Vervollständigt wird der Prachtband  durch eine heraldische Analyse der Wappen auf den Bildern.  Wilhelm Heinrich Neuser  Gerhard Köhn, Der Dreißigiährige Kriez in Stadt und Land — zum  istnel in Soest/Westfa-  len und in der Soester Börde.  vielen Bildern und Dokumenten. Begleitbuch zur  gleichnamigen Ausstellung des Stadtarchivs (usw.), Verlag M. Köhn, Soest 1998,  159:8:  Nachdem der Verfasser diese geschichtliche Periode in „Soest. Geschichte der  Stadt“ Band 3, ausführlich dargestellt hat, bietet sich hier die Gelegenheit zu einer  pOo  ären Darstellung; der Text wird in Vortragsform geboten. Auch sonst wird  auf heimatgeschichtliche Fakten besonderer Wert gelegt. Der achtmalige militäri-  sche Besitzwechsel Soests und die zahlreichen  atzungen in den Dörfern der  Börde werden  illiert geschildert. In chronologischer Reihenfolge,  innend  mit den Klever Erbstreiti:  iten seit 1609, werden die Leiden der Bevölkerung  unter den Kriegszügen le  dig dargestellt. Auch auf die Erzählung Grimmels-  hausens vom Jäger von Soest wırd ausführlich eingegangen. Hilfreich für die hei-  320Kra ın Stadt und Land. — zum stpiel ın Soest/ Westfa:
len und vnı der Soester Börde. vielen Bıldern und Dokumenten. Begleitbuch
gleichnamıgen Ausstellung des tadtarchıvs USW.), Verlag Köhn, Soest 1998,
159

Nachdem der Vertasser diese geschichtliche Periode „Soest. Geschichte der
Stadt“ Band 3 ausführlich dargestellt hat, jetet sıch hiıer die Gelegenheit einer

Darstellung; der Text wırd Vortragsform geboten. uch SONSLT

heimatgeschichtliıche Fakten besonderer Wert elegt Der achtmalige milıtär].
sche Besitzwechsel Soests und die zahlreichen den Dörftern der
Börde werden iert geschildert. chronologischer Reihenfolge, innend
mıt den Klever Erbstreıit: ıten seit 1609, werden die Leıiden der Bevö CTUN:

den Kriegszügen le dıg dargestellt. Auch auf dıe Erzählung rnımmels-
hausens VO Jäger VOIL Soest wırd ausführlich eingegangen. Hılfreich die he1-
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